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Der Buchtip Unter Auswertung der ostdeutschen Recht¬

sprechung behandelt der Verfasser im
Hauptteil des Werkes die Grundrechtspraxis
der DDR seit 1949 und kommt zum Schluss,
dass die dortige Anwendung eine «konsequente

Verwirklichung einer rechtsstaatlichem

Denken konträren Auffassung über
Wesen und Funktion des Rechts» darstellt.
Das Werk zeichnet sich durch klaren Aufbau,

wissenschaftliche Qualität und gute
Dokumentierung aus. -HJP-

Holie Spezialisierung der Medizin in der Sowjetunion. Ucber die sozialen Aspekte des

Gesundheitswesens in der UdSSR und den europäischen Volksdemokratien orientiert die
im SOI-Verlag erschienene Untersuchung von Laszlo Revesz und Hans Jorg Pommer «Der
Arzt im Sowjetreich» (119 Seiten, Fr. 9.60). Siehe dazu die Besprechung in der letzten
Nummer und den untenstehenden Bcstellcoupon.

Georg Paloczi-Horvath: Rebellion der Tatsachen

— Die Zukunft Russlands und des

Westens. Verlag Heinrich Scheffler, Frankfurt am

Main, 1963, 327 Seiten.

Der aus Ungarn stammende Historiker und
Publizist analysiert hier die inneren
Wandlungen des Sowjetkommunismus, die er in
geschichtlicher Analogie als «kommunistische
Reformation» bezeichnet. Laut ihm werden die
Ueberreste des Marxismus auf Funktionen des

politischen Zeremoniells verwiesen. Anstelle
der marxistischen Hypothesen, die bisher als

Dogmen das politische und vor allem das

wirtschaftliche Leben der kommunistischen Staaten

beherrschten, nimmt die bisher geächtete
Kybernetik unter den Sowjetwissenschaften einen
ersten Rang ein. Nach Auffassung des Autors
wird Chruschtschew in 100 Jahren als «Luther
des Kommunismus» anerkannt werden. Er und
seine Genossen hätten den unheimlichen Schritt
unternommen, das bisher nach ideologischen
Grundsätzen geleitete Wirtschaftsleben unter
die Herrschaft von Elektronengehirnen zu stellen,

womit die grosse Offensive der
Wissenschaftler und Technokraten gegen die dogmatischen

Wortklauber ermöglicht worden sei.
Nach der Darstellung von Paloczi-Horvath
haben Entstalinisierung, das literarische
Tauwetter, die Erleichterungen in den Methoden
der bürokratischen Diktatur und die flexiblere
sowjetische Aussenpolitik die Bereiche von
Wissenschaft, Wirtschaftsplanung und
Industrieführung noch viel stärker verändert als die

Grundlagen der kommunistischen Diktatur.
Etliche Voraussagen des Autors sind in der
Zwischenzeit eingetroffen. Auch in personeller
Hinsicht wird das Sowjetreich nunmehr vom
Ingenieur Breschnew und vom Wirtschaftsfachmann

Kossyin verwaltet. M. C.

Dietrich Müller-Römer: Die Grundrechte in
Mitteldeutschland. Band 9 der Abhandlungen

des Bundesinstitutes zur Erforschung
des Marxismus-Leninismus (Institut für So-
wjetologie), Köln, 1965, 255 Seiten.

Die bisher umfassendste Arbeit über die
Grundrechte in der sowjetischen Besatzungszone

Deutschlands stammen aus der Feder
Dietrich Müller-Römers, den Herkunft aus
Mitteldeutschland und besonderes Interesse
für staatsrechtliche Fragen veranlasst haben,
Theorie und Praxis der Grundrechte in der
DDR zu analysieren.
Nach einer Einführung in die Ansichten von
Karl Marx über Individuum und Gesellschaft

sowie in die kommunistische Lehre
von Staat und Recht unternimmt der Autor
den Versuch, die ostdeutsche Grundrechtstheorie

und -konzeption herauszukristallisieren.
Das ist besonders deshalb schwierig,

weil sich die ostdeutsche Rechtswissenschaft
bisher nur gelegentlich und sehr zögernd
mit dem Problem der Grundrechte in Hinsicht

auf die ideologisch-politischen
Voraussetzungen des Marxismus-Leninismus be-
fasst hat.

Ralph Giordane: Die Partei hat immer
recht. Verlag Kiepcnhauer und Witsch, Köln,
1961, 272 Seiten.

Ralph Giordane verliess nach elfjähriger
Mitgliedschaft (1946 bis 1957) die
kommunistische Partei Deutschlands. Als Verfolgter

der Nazis war er in die KPD eingetreten,
die ihm damals als die «natürliche politische
Heimat» der Antifaschisten schien. Seine
Karriere begann bei der Parteipresse und
endete in der kommunistischen Jugendbewegung,

bei welcher er als Funktionär wirkte.
Das Buch stellt in lebhaften Tönen den Weg
und die Stationen, den Tatendrang und den
hektischen politischen Eifer des befreiten
Antifaschisten dar, der sich nach jahrelanger
Aktivität als psychisch und moralisch völlig
abhängiges Subjekt der Partei entdeckt,
inmitten eines stalinistischen Systems. Nach
dem 22. Parteikongress der KPdSU und
den Eingeständnissen Chruschtschews sieht
er für sich keine Möglichkeit mehr, «mit der
Lüge zu koexistieren». M. C.

Josef Maczkiewicz: Sieg der Provokation.
Bergstadtverlag W. G. Korn, München 1964,
268 Seiten.

Der in Emigration lebende Schriftsteller
stellt hier die Entwicklungsphasen des
Kommunismus in Russland und Polen dar, ferner
auch Grundfragen der deutsch-polnischen
Beziehungen. Als gelungene Provokation
bezeichnet der Verfasser die in der freien Welt
verbreitete Meinung über eine Evolution
des Kommunismus. Auch zur Grenzfrage
der Oder—Neisse-Linie erarbeitet der Autor
eine eigene Ansicht, die wie jede aufrichtige

Darstellung des heiklen Problems von
Interesse ist. Die unkonventionelle Behand-
lungsweise der gestellten Themen macht das
Buch auch für jene lesenswert, welche es an
sich vorziehen würden, ihre antitotalitäre
Stellungnahme nicht durch territoriale Fragen

zu belasten. M.C.
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